
Zwei Clowns und die Kunst des Glücklichseins
Im Theater Kopfüber erzählen und spielen zwei lustige Personen, das Märchen von einem ganz besonderen Hans – Premiere war am Sonntag

ANSBACH – Lange her, dass das
Theater Kopfüber ein klassisches
Märchen auf die Bühne gebracht hat.
Es war Zeit. „Hans im Glück“ in der
Fassung von Ludwig Bechstein ist es
geworden. Mit der gehen die Thea-
terleute spielerisch frei um, so dass
ein feines Märchen-Erzähltheater-
Clownsstück daraus wird. Wer da
nicht zufrieden lacht, lacht nimmer.

Da sitzen die beiden lustigen Per-
sonen, gucken in den Himmel, wo
eine dicke weiche Wolke schwebt.
Die zwei sehen lauter Glückssymbole
in ihr. Und weit scheint die Bühne,
so weit wie nie. Eine alte Geschichte
fällt ihnen ein, der Schwank vom
Hans, der erst einen Goldklumpen
hat, ihn immer kleiner tauscht und
am Ende nichts mehr hat außer sei-
ner Zufriedenheit. Die Clowns spie-
len sie sich zum Zeitvertreib vor.

Der kopfgroße Goldklumpen, den
Hans für sieben Jahre Arbeit erhält:
Erst nicht da. Gerald Leiß zaubert
ihn mit zungenflinkem Gelalle seiner
Partnerin, Claudia Kucharski, aufs
Haupt. Er nimmt sie huckepack. An
der Goldigen hat er ganz schön zu
schleppen. Nie hat man besser ver-
standen, was für eine Last das Gold

ist. Das Pferd dann stolziert als Rei-
terpantomime herein. Die Kuh lässt
Gerald Leiß behäbig über die Bühne
stampfen. Danach recken die Spaß-
macher ihre Bäuche über die Rampe,
darauf gemalt: das Schwein und die
Kuh. Die Gans ist ein Handschuh-
strumpfhals mit Schnabel. Das Spiel-
podest, die kleinste Drehbühne weit
und breit, wird zum Schleifstein und
setzt sich schabend in Bewegung.

Kucharski und Leiß spielen den
Schwank mit viel Körpereinsatz, Witz
und Spaß an freundlicher Komik.
Leichthändig in Szene gesetzt haben
Ewa Kubiak und Hubert Bronicki das
Spiel mit dem Märchenstoff. Darius
Galls Musik gibt Zirkus-Fröhlichkeit
dazu. Und Veronika Stünkels bunt-
scheckige Clownskostüme setzen ins
Bühnenschwarz fidele Farbtupfer
aus Orange-Rot-Türkis hinein.

Ein bisschen gaga ist das Märchen
in der Inszenierung. Wie Clowns halt
so sind. Immer wieder dreht ein neu-
er Einfall die Geschichte weiter und
sogar ins Publikum hinein. Haste
nicht gesehen, springen die zwei in
den Zuschauerraum, um Luftballone
gegen Lächeln zu tauschen und ihr
lautes Lachen gegen das der Gäste.
Und wie die lachen. THOMAS WIRTHClowns im Glück: Claudia Kucharski und Gerald Leiß im Theater Kopfüber. Foto: Jim Albright
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Die Heinz-Sielmann-Stiftung würdigt das Lebenswerk

des im April überraschend verstorbenen Umweltpolitikers
HERRIEDEN (kg) – Josef Göppel

hat posthum eine hohe Auszeich-
nung bekommen. Dem langjährigen
Vorsitzenden des Deutschen Ver-
bands für Landschaftspflege wurde
der Deutsche Biodiversitätspreis der
Heinz-Sielmann-Stiftung zuerkannt.

Der ehemalige CSU-Bundestagsab-
geordnete aus Herrieden war im
April im Alter von 72 Jahren überra-
schend verstorben. Die Auszeich-
nung des engagierten Umweltpoliti-
kers erfolgte bei einer Fachtagung
der Stiftung in Benediktbeuren. Die
Laudatio hielt der ehemalige Land-
tagspräsident Alois Glück.

In einer Pressemitteilung der Stif-
tung wird Göppel als „CSUler mit viel
,grünem Herzblut‘“ gewürdigt. Im

Hinblick auf sein vielfältiges umwelt-
politisches Engagement wird hervor-
gehoben: Er leitete „den Umwelt-
arbeitskreis der CSU und hatte maß-
geblichen Einfluss auf das Umwelt-
programm der Partei. Er erarbeitete
sich so den Beinamen ,Das grüne Ge-
wissen der CSU‘“.

2018 beteiligte er sich an der Ver-
fassungsbeschwerde gegen das be-
stehende Klimaschutzgesetz, die
2021 zum wegweisenden Urteil des
Bundesgerichtshofes führte.

1986 hatte Göppel den ersten
Landschaftspflegeverband gegrün-
det, der bis heute seine Geschäfts-
stelle in Ansbach hat, und er war
1993 Mitbegründer des Deutschen
Verbandes für Landschaftspflege,
dessen Zentrale ebenfalls in Ansbach
ist. Josef Göppel hatte bis zu seinem
Tod den Vorsitz inne.

Er habe 1986 in einer Zeit, in der
„die Interessen von Naturschützen-
den und Personen aus der Landwirt-
schaft als stark gegensätzlich wahr-
genommen wurden, äußersten Weit-
blick“ bewiesen. Seine Absicht, näm-
lich Naturschutzverbände, Landwir-
te und Kommunalpolitiker in einer
Drittelparität zusammenzubringen,
habe sich als richtungsweisend er-
wiesen. Mittlerweile gebe es deutsch-
landweit 190 Organisationen in der
Landschaftspflege, und für 2023 ist
die Gründung eines europäischen
Dachverbandes geplant. Dessen
Schaffung habe Josef Göppel eben-
falls engagiert mit vorbereitet.

Nachdem Josef Göppel 2017 seine
politische Karriere beendet hatte,
widmete er sich ehrenamtlich unter
anderem als Energiebeauftragter des
Bundesentwicklungsministeriums

der Entwicklung nachhaltiger Ener-
gien in Afrika. Im Hinblick auf die
Preisverleihung an Josef Göppel wird
betont: „Mit dem 5. Biodiversitäts-
preis wird das Lebenswerk eines
Mannes geehrt, der sich für einen
nachhaltigen Lebensstil einsetzte
und der immer Themen des Natur-
schutzes, auch gegen parteiinterne
Widerstände, in den Fokus rückte.“

Den Preis nahmen Göppels Ehe-
frau Rosalinde und Tochter Maria
Wenk entgegen. Sie erklärten, sie
würden ihren Teil des Preisgeldes in
Höhe von 5000 Euro für das Josef-
Göppel-Stipendium an der Fach-
hochschule in Triesdorf einsetzen.
Dieses Stipendium soll an der Hoch-

schule Weihenstephan-Triesdorf für
afrikanische Studierende eingerich-
tet werden.

Ebenfalls mit dem Biodiversitäts-
preis ausgezeichnet wurde die Augs-
burgerin Agnes Becker – Initiatorin
und Beauftragte des Volksbegehrens
„Artenvielfalt & Naturschönheit in
Bayern – Rettet die Bienen!“ im Jahr
2019. Sie wird das Preisgeld in Höhe
von 5000 Euro für ein auf zehn Jahre
angelegtes wissenschaftliches Moni-
toring verwenden. Dabei wird an-
hand fortlaufend gesammelter Daten
die Umsetzung des Gesetzentwurfes
des Volksbegehrens bewertet.

Der mit insgesamt 10000 Euro do-
tierte Deutsche Biodiversitätspreis,

der alle zwei Jahre verliehen wird,
wurde von der Heinz-Sielmann-Stif-
tung 2014 ins Leben gerufen.

Die gemeinnützige Stiftung wurde
1994 von Professor Heinz Sielmann
und seiner Frau Inge Sielmann als öf-
fentliche Stiftung bürgerlichen
Rechts gegründet. Die Schwerpunkte
der Arbeit der Stiftung seien der Er-
halt der Artenvielfalt, die Sensibili-
sierung der Öffentlichkeit für den
Naturschutz und die Bewahrung des
filmischen Erbes von Naturfilmpio-
nier Heinz Sielmann. Mit dem Kauf
großer unzerschnittener Landschaf-
ten erhalte und schaffe die Stiftung
Lebensräume für seltene Tiere und
Pflanzen, so die Pressemitteilung.

Das Bild zeigt von links nach rechts: Alois Glück, Landtagspräsident a.D., der die Laudatio auf Josef Göppel hielt,
Dr. Norbert Schäffer (Vorsitzender des Landesbunds für Vogelschutz), die weitere Preisträgerin Agnes Becker, Dr.-
Ing. E.h. Fritz Brickwedde (Stiftungsratsvorsitzender der Heinz-Sielmann-Stiftung), Josef Göppels Witwe Rosalinde
Göppel, seine älteste Tochter Maria Wenk und Dr. Florian Herrmann (Leiter der Staatskanzlei und Staatsminister für
Bundesangelegenheiten und Medien). Foto: Karl-Josef Hildenbrand

Josef Göppel engagierte sich sein
Leben lang für den Umweltschutz.

Foto: Jim Albright
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Mann stellt mit seinen Hunden die mutmaßlichen Täter

NEUHOF (mb) – Schnell erwischt
hat ein Mann drei junge Männer, die
aus seinem Garten eine Kunstfigur
gestohlen hatten. Er verfolgte sie mit
seinen zwei Hunden.

Am frühen Sonntagmorgen gegen
4.15 Uhr bemerkte ein Ehepaar in
Neuhof/Zenn (Landkreis Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim), dass
sich drei junge Männer im Garten
ihres Hauses Am Silberbuck aufhiel-

ten. Nach kurzer Zeit schnappten sie
sich laut einen aufgestellten Kunst-
gegenstand im Wert von rund 600
Euro und verschwanden.

Das Ehepaar reagierte schnell. Die
Frau wählte den Notruf und schil-
derte der Polizei ihre Beobachtun-
gen. Der Mann machte sich an die
Verfolgung und nahm seine zwei
Hunde mit. Nach kurzer Zeit hatte er
mit den Tieren die Gruppe gestellt.
Das Trio hatte die Figur schon vor-

her in einen Straßengraben gewor-
fen. Die inzwischen eingetroffene
Streife stellte bei einem der Männer
ein Messer sicher, das unter die Be-
stimmungen des Waffengesetzes fällt.

Einem der drei war, kurz bevor die
Polizei kam, die Flucht gelungen.
Gegen die beiden anderen, 18 und 19
Jahre alt, laufen nun Ermittlungen.
Dabei will die Polizei auch das Motiv
klären. Die beiden hatten Alkoholpe-
gel von 1,4 und 1,6 Promille.

ACE-Kreisclub
zieht Bilanz

ANSBACH/NEUSTADT – Fragen
rund um die Mobilität werden im-
mer wichtiger. Brauche ich als Fa-
milie wirklich noch zwei Autos?
Lohnt sich ein Umstieg auf ein E-
Auto? Welche Formen der Mobili-
tät kann ich überhaupt nutzen?
Der ACE Auto Club Europa bietet
nach eigenen Angaben seinen Mit-
gliedern die Möglichkeit, sich im
Bereich der Verkehrsthemen zu
engagieren und so zum Beispiel die
Mobilitätswende vor Ort mitzuge-

stalten. In dieser Woche ist für den
Donnerstag, 6. Oktober, im Kreis-
club Ansbach (dazu gehören Ans-
bach, Gunzenhausen, Weißenburg,
Neustadt an der Aisch und Schwa-
bach) die Jahresversammlung mit
Neuwahlen anberaumt. Die Ver-
sammlung findet in in der Regie-
rungshauptstadt Ansbach in der
Gaststätte „Fichte“, Türkenstraße
37, statt und beginnt um 19 Uhr.
Tagesordnungspunkte sind unter
anderem Rechenschaftsberichte,
ein Bericht über die Kreis- und
Clubarbeit sowie die Wahl des Vor-
standes.
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